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Regionale Frische
Das Restaurant Arche in

Affoltern

startet unter neuer Führu
ng

mit einem Brunch. > Seite 9

Vernetzte Pflanzen
Florianne Koechlin referierte

über Kommunikation in der Flora

und Fauna. > Seite 8

«Gfürchiges» erzählt
Sagenabend mit dem Engelberger

Pater Thomas Blättler in der

Bibliothek Stallikon. > Seite 5

Vom «Bösen» gelernt
Schwingerkönig Matthias Glarner

auf dem Eventbauernhof Stöckwe
id

in Knonau. > Seite 4

Wieder mehr
Die Mitgliederzahl der TCS Ort

s-

gruppe Knonauer Amt hat die

9000er-Grenze geknackt.
> Seite 3

Duell der Nationalräte in Bon
stetten

Katharina Prelicz-Huber
und Alfred Heer diskutierten die «99-Prozent-Initiative

»

Am 26. September stimmt die

Schweizer Bevölkerung über zwei

Vorlagen ab. Im Gemeindesaal

Bonstetten wurden am Donners-

tag beide diskutiert. Zur

«99-Prozent-Initiative» kreuzten

Alfred Heer und Katharina

Prelicz-Huber die Klingen.

von Thomas sTöckli

Er habe schon etwas Ehrfurcht, verriet

Claude Wuillemin, Moderator und

Präsident der SVP Bonstetten, die am

Donnerstag zum Podiumsgespräch ein-

geladen hatte, angesichts der polit
ischen

Schwergewichte, die auf d
er Bühne Platz

genommen hatten. Sie sei direkt, aber

immer mit Anstand, ihn habe er auf

dem Fussballplatz kennen gelernt und

ihm eine gelbe Karte wegen Reklamie-

rens zeigen müssen, stellte Wuillemin

die beiden Nationalräte, Alfred Heer

(SVP) und Katharina Prelicz-Huber

(Grüne) vor.
Die Vermögensungleichheit in der

Schweiz bremsen, indem die Kapitalein-

kommen des reichsten Prozents durch

Dividenden, Aktiengewin
ne und Zinsen

1,5-mal so hoch besteuert werden wie

Arbeitseinkommen. Das ist die Idee hin-

ter der Initiative, die am
26. September

zur Abstimmung kommt. Zusätzliche

10Milliarden Steuereinnahmen erhoffen

die Initianten davon. Sie sollen die tiefen

und mittleren Einkommen entlasten.

Würden die Schwerreichen
vertrieben?

Bevor eine Kuh sich zu Tode melken

lasse, suche sie sich doch einen anderen

Stall. Mit diesem tierischen Vergleich

lancierte der Moderator die Diskussion

zur Vorlage. «Die Kuh steht aber im

europäischen Vergleich immer noch im

besten Stall», nahm Prelicz-Huber das

Bild auf. Die 99-Prozent-Initia
tive finde

sie sympathisch, pragmatisch, beschei-

den und erst noch sozial und gerecht.

Betroffen seien nur ein Prozent, die

«Superreichen». Wenn deren Kapitalge-

winne höher besteuert we
rden, komme

das allen zugute, betonte sie.

Das Prozent der Reichsten zahle

jetzt schon am meisten Steuern, hielt

Alfred Heer dagegen. Zude
m sei das Geld

in Firmen gebunden: «Damit werden

Arbeitsplätze geschaffen!
»Weiter störte

er sich an der – angedachten, aber n
icht

im Initiativtext aufgeführten
– Schwel-

le von 100000 Franken: Wenn ein KMU

an die nächste Generation weitergehen

soll, und die Geschwister
des Erben aus-

bezahlt werden müssen, sei diese

Schwelle bereits überschritten. So
be-

fürchte er, dass die neue Steuer den

Wirtschaftsstandort schwä
che und die

Innovationskraft abwürg
e. «Umvertei-

lung führt zu mehr Armut», hielt Heer

fest und betonte: «Wir brauchen keine

sozialistischen Experimente in der

Schweiz.»

Mehr Gerechtigkeit oder

sozialistisches Experimen
t?

Das sei eine reine Angstkampagne,

konterte Prelicz-Huber und führte vor

Augen, dass 43 Prozent des Gesamtver-

mögens in der Schweiz bei einem Pro-

zent Superreichen konzentriert seien.

Allein diese sollen betroffen sein und

nicht die KMU. Wie sich das gewähr-

leisten lässt, das habe dann das Parla-

ment bei der Ausarbeitung
des Gesetzes

in der Hand. Wenn Kapitalgewinne ver-

steuert werden, dann müsse man im

Umkehrschluss auch Kapitalverluste

abziehen können, warf aus dem Publi-

kum SVP-Kantonsrat Hans Fin
sler eine

weitere Frage in die Runde, die wohl erst

in einem allfälligen Gesetzausarbei-

tungsprozess geklärt wür
de.

«Das Prozent der Reichst
en ein My

mehr besteuern für ein My mehr Ge-

rechtigkeit», brachte Kath
arina Prelicz-

Huber in der Schlussrunde ihre Kern-

botschaft für ein Ja noch einmal an die

rund 30 Anwesenden im Gemeindesaal.

Das Streben nach einer gerechteren

Welt sei zwar hehr, so ihr Gegenpart,

aber wenn man es übertreibe, erreiche

man genau das Gegenteil, so Heer. Es

gelte daher, die Schweiz m
it einemNein

als reiches Land zu erhalten und nicht

KMU, Arbeitsplätze und Steuersubstrat

zu vernichten. Das letzte Wort haben

die Urnengänger am 26. September. Bei

den Anwesenden im Gemeindesaal dürf-

ten die Meinungen bereits gemacht

gewesen sein.

> Weiterer Bericht folgt am Freitag

Hochkarätiges Podium: Mo
derator Claude Wuillemin

(Mitte) mit SVP-Nationalra
t Alfred Heer und Katharin

a Prelicz-Huber,

Nationalrätin Grüne, im Gemeindesaal Bonstetten.
(Bild zvg.)

WB jubelt über zweiten Hei
msieg

Sehenswerte Treffer gege
n die U21 von St. Gallen

Der FC Wettswil-Bonstetten (1. Liga)

empfing in seinem zweiten Heimspiel

die U21 St. Gallens. In die Startelf rückte

für den gesperrten Abwehrhaudegen

Luca Studer der 18-jährige David

Brunner. Ihm gelang ein Debüt nach

Mass, als er nach einer halben Stunde

WB in Führung köpfelte.

Noch schöner präsentierte sich
nur

vier Minuten später das 2:0 von Ronnie

Aeberli, der mit einem Bogenschuss

genau in den Torwinkel traf. Die Olma-

städter drehten in Hälfte zwei mächtig

auf, verkürzten per Elfmeter den Rück-

stand und brachten die Heimischen in

arge Bedrängnis. WB hielt sich in dieser

kritischen Phase dank seinem heraus-

ragenden Torhüter Alexis Rüegg sc
had-

los und erzielte seinerseits durch

Claudius Brüniger den siegsichernden

dritten Treffer. (kakö)

> Bericht auf Seite 15

Ronnie Aeberli (Mitte) nac
h seinem Traumtor zum 2:0. (Bild Kaspar Köchli)

ANZEIGEN

Raum für Jugend

Die Schlüsselpersonen, d
ie im Oberamt

mit Kindern und Jugendlichen zu tun

haben, tauchen sich jährlich an einem

«Runden Tisch» aus. Nach einer corona-

bedingt etwas längeren
Pause war am

Donnerstag «Zusammen leben im

öffentlichen Raum» das Thema, zu dem

man sich in Gruppen austauschte. Ganz

konkret sollen zwei Projekte weiterver-

folgt werden: Ein überdachter Platz am

Waldrand für die Jugend sow
ie ein Clean-

Up-Day. Fast ebenso wichtig war aller-

dings das gegenseitige Kennenlernen

und das miteinander Vernetzen. (red
.)

> Bericht auf Seite 3

«Reich der Mitte»

Als Asienkorrespondent
des Schweizer

Fernsehens hat sich Pascal Nufer jahre-

lang mit dem «Reich der Mitte» ausein-

andergesetzt. Neben den systembeding-

ten Unterschieden ist er dabei auch auf

ganz viele Gemeinsamkeiten zwischen

Asiaten und Westeuropäern gestossen.

Nicht nur den Stellenwert der Familie

und die Freude am Leben: «Wenn ein

Chinese am Morgen im Park Tai Chi

praktiziert, ist das wie wenn bei uns

einer joggen geht, das gemeinsameMah-

jong-Spiel ist mit unserem Jassen ver-

gleichbar», so Nufer. In Stallikon lässt

er an seinen Eindrücken teilhaben. (tst.)

> Interview auf Seite 11

Neuer Sendeturm
nimmt Gestalt an

Auf dem Albisgrat hoch über dem

Säuliamt sind derzeit Monteure in lufti-

ger Höhe an der Arbeit. Si
e errichten auf

der Felsenegg den neuen Sendeturm,

einen 73 Meter hoher Stahlgittermast,

bei dem60 Tonnen Stahl verbautw
erden.

Fertiggestellt werden soll der Turm bis

im November dieses Jahres. Anschl
ies-

send wird der alte Felseneggturm, ein

massives Betonbauwerk aus dem Jahr

1963, rückgebaut. Dieser
hatte einst das

Radio und Fernsehen in die Schweizer

Haushalte gebracht, indem
er die Richt-

funk-Signale weiterleitete. Heute ist er

völlig überdimensioniert, da die heutigen

technischen Installationen sehr viel we-

niger Raum einnehmen als früher, auch

für den Börsenfunk, den Flugfunk oder

für das Internet. Auf dem
neuen Turm

sind imWesentlichen nur noch die R
icht-

funkspiegel zu sehen. (sts)

> Bericht auf Seite 5

Carrosserie/Spritzwerk

Lido Galli

Zürichstrasse 1A

8932 Mettmenstetten

SB-Waschanlage Telefon 044 776 81 11

Ihr Verkaufsobjekt. Unsere Erfahrung.

Suchen Sie einen Käufer für Ihre Immobilie? Wollen Sie Ihr Objekt

ins richtige Licht rücken? Sich nicht mit dem zweitbesten Preis

begnügen? Nutzen Sie die umfassenden Marktkenntnisse und das

weitgespannte Beziehungsnetz u
nserer Immobilientreuhänder und

Notariatsfachleute. Ihre Immobilien. Unser Zuhause.
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Start in die ArbeitsweltBerufswahl und Lehrstellensucheals Herausforderung für Jugendli-che und ihre Eltern. > Seite 13

Miteinander redenDiya W. Peter setz in der Corona-krise auf Selbstverantwortungund Dialog. > Seite 9

«Süsswasserperle»Am Samstag fand die Vernissagezum Fotobuch «Liebeserklärungenan den Türlersee» statt. > Seite 7

Agrar-InitiativenGLP-Kantonsrat Thomas Wirth undBauer Werner Locher diskutiertenin Bonstetten. > Seite 5

ErtragsüberschussDie Gemeinde Aeugst schliesst 2020um eine Mio. Franken besser abals budgetiert. > Seite 3

Zwischen Himmel und ErdeGedanken zum Fest der Auffahrt von Pfarrerin Irene Girardet

Aufgefahren in den Himmel»,so heisst es im ApostolischenGlaubensbekenntnis, das invielen Kirchen regelmässig
gesprochen wird. Auf einer Wolke fuhr
Jesus in den Himmel, so erzählt es der
biblische Bericht zu Beginn der Apostel-
geschichte.

Diese «Auffahrt» beschert uns, wie
manch anderes christliches Fest, einen
freien Tag. Oder – mit «Brücke» – vier
Tage Ferien, die wir ausgiebig geniessen.
Überhaupt ist die Zeit zwischen Früh-
lingsbeginn und den Sommerferien gut
bestückt mit solchen Festen, die noch
zusätzliche Ferientage mit sich bringen,
wie den Oster- oder Pfingstmontag.Was
wir dann genau feiern, ist hingegen nur
noch wenigen bekannt.

«Wahrer Gott und wahrer Mensch»Dabei folgen diese Festtage einer faszi-
nierenden inneren Logik, erzählen nach-
einander betrachtet eine Geschichte
darüber, wie Jesus Christus, «wahrer
Gott und wahrer Mensch», zwischen
Himmel und Erde alle Dimensionen
unsererWelt durchmisst. Streng genom-
men fängt ja alles schon an Weihnach-
ten an, mit der Geburt Jesu. «Vom Him-
mel hoch, da komm ich her» singen wir
jeweils und drücken mit diesenWorten
die Vorstellung aus, dass Christus aus
himmlischen Sphären den Weg zu uns
findet, ummitten in unserem einfachen
Leben zur Welt zu kommen.

Etwa sechs bis zehnWochen später,
je nach Frühlingsvollmond, nach wel-
chem der Ostertermin sich richtet, be-
ginnt mit dem Aschermittwoch die
40-tägige Fastenzeit, die mit Karfreitag
und Ostern zu Ende geht, den beiden
Feiertagen, an welchen Tod und Aufer-
stehung Jesu erinnert werden.

Zurück nach «oben»und doch «unten» präsentDas Apostolische Glaubensbekenntnis
bezeugt nicht nur den Tod Jesu, sondern
auch, dass er «hinabgestiegen ist in das
Reich des Todes», «ad infernos», wie es
der lateinische Text sagt, also bis hinab
in die Hölle. Um dann aus diesen Tiefen
am dritten Tag aufzuerstehen, wieder
da zu sein auf Erden bei seinen Jünge-
rinnen und Jüngern und sie 40 Tage lang
zu begleiten. Diese nachösterliche Prä-
senz Jesu wird schliesslich beendet
durch seine Auffahrt in den Himmel.«Was steht ihr da und schaut hinauf
zumHimmel? Dieser Jesus, der von euch
weg in den Himmel aufgenommenwur-
de, wird auf dieselbeWeise wiederkom-
men, wie ihr ihn in den Himmel habt
auffahren sehen.» So verkünden es in
der Apostelgeschichte zwei Männer in
weissen Kleidern, zwei Engel, der ver-
bliebenen Jüngerschar.Jesus aber verspricht den Seinen
kurz vor seiner «Abreise», dass sie Kraft
empfangen werden vom Heiligen Geist,
der auf sie herunterkommen wird. Die

Niederkunft dieses Geistes feiern wir
zehn Tage nach Auffahrt an Pfingsten.
Jesus selbst ist darin wieder präsent hier
auf Erden, findet den Weg wieder von
«oben» nach «unten».

Symbolische Bilder statt RealhistorieAll diese Etappen, die das Glaubens-
bekenntnis uns einlädt abzuschreiten
und innerlichmitzugehen, diese Statio-
nen, die wir in den christlichen Feier-
tagen bedenken, um sie mit unserem
Leben zu verbinden, wollen nicht als
realhistorische Begebenheit verstanden
werden.Wie abstrus dies wäre, zeigt uns
das Fest der Himmelfahrt am deutlichs-
ten.Wermöchte sich schon bildlich vor-
stellen, wie damals vor 2000 Jahren ein
Mensch auf einerWolke von der Erde in
den Himmel fuhr, und dies allen Ernstes
so glauben?

Doch innerlich nachvollzogen und
als symbolische Bilder für eine tiefere
Ebene unseres Seins verstanden, gibt
uns die Abfolge dieser Feste ein Gefühl
dafür, wie tief in unser Leben hineinver-
flochten wir uns Gott vorstellen dürfen.
Gott ist keine Wirklichkeit, die uns am
Rande oder von oben nur leicht streift.
Sie flicht sich hinein in unsere Existenz
und spannt sich aus vom Himmel hin-
unter in die tiefsten Abgründe unseres
Seins und wieder hinauf bis zum Him-
mel. Ewig wechselnd.
Irene Girardet, ref. Pfarrerin Hausen

«Was steht ihr da und schaut hinauf zum Himmel?» (Bild Irene Girardet)
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Entspannung aufdem Arbeitsmarkt
Die Arbeitslosenquote im BezirkAffoltern sank im April erneut– auf 2,5 Prozent.

Ende April waren 780 Personen aus
dem Knonauer Amt bei den Regionalen
Arbeitsvermittlungszentren (RAV) des
Kantons Zürich als arbeitslos gemeldet,
das sind 61 Personen weniger als im Vor-
monat. Damit setzt sich der Abwärts-
trend der letztenMonate weiter fort. Die
Arbeitslosenquote sank um weitere 0,2
Prozentpunkte auf 2,5 Prozent. Und da-
mit nicht genug: «Die Beschäftigungs-
erwartungen der Unternehmen haben
sich merklich verbessert», teilt das kan-
tonale Amt für Wirtschaft und Arbeit
mit. Eine Ausnahme bildet das Gastge-
werbe. Allerdings haben sich die Erwar-
tungen auch in dieser Branchemerklich
verbessert. «Die positiven Beschäfti-
gungserwartungen der Zürcher Wirt-
schaft widerspiegeln ein zunehmendes
Vertrauen in eine starke konjunkturelle
Aufhellung. Wir erwarten, dass die
Arbeitslosenquote in den nächsten
Monaten weiter zurückgehen wird»,
sagt Andrea Engeler, Chefin des Amts
für Wirtschaft und Arbeit. (tst.)

Keine Corona-Lernlücken ersichtlich an der Gymiprüfung
336 Schülerinnen und Schüler ausdem Knonauer Amt sind diesesJahr zur Gymiprüfung angetretenund fast die Hälfte (165) habenauch bestanden.

206 Schülerinnen und Schüler aus dem
Knonauer Amt traten dieses Jahr zur
Zentralen Aufnahmeprüfung (ZAP) für
das Langgymnasium an. Davon bestan-
den 101 Sechstklässlerinnen und Sechst-
klässler die Prüfung, also knapp die
Hälfte. Ebenso bei der Prüfung ans Kurz-
gymnasium: 130 Ämtler Jugendliche

absolvierten diese, den Übertritt schaff-
ten 64. Mit einer Erfolgsquote von 49,1
Prozent ist das Knonauer Amt im kan-
tonalen Vergleich einmal mehr ganz
vorne dabei. Nur Meilen kann einen
minim höheren Wert (49,3%) aufwei-
sen. Insgesamt werden im Sommer 3711
Jugendliche ins Gymnasium eintreten.
Das sind 43,6 Prozent der Geprüften. Die
ZAP-Verantwortlichen konnten keine
Lernlücken feststellen, die auf den coro-
nabedingten Fernunterricht im Früh-
jahr 2020 zurückzuführen wären.Sowohl am Lang- als auch am Kurz-
gymnasium stieg die Zahl der Schüle-

rinnen und Schüler, welche die Probe-
zeit bestanden haben, leicht an, wie das
kantonale Mittelschul- und Berufsbil-
dungsamt weiter mitteilt. Am Langgym-
nasium haben im aktuellen Schuljahr
1981 Schülerinnen und Schüler die Pro-
bezeit bestanden (2019/20: 1897), am
Kurzgymnasium waren es 1320 Schüle-
rinnen und Schüler (2019/20: 1228).
Damit liegt der Anteil der Schülerinnen
und Schüler, welche die Probezeit
bestanden haben, im Langgymnasium
bei 91 Prozent (2019/20: 90,5 %) und im
Kurzgymnasiumbei 87 Prozent (2019/20:
84,9 %). (tst.)

Der FCWB hofft aufden Wiederstart
Die Vereinsführung des FC Wettswil-
Bonstetten setzt auf Konstanz und hat
die Verträge seiner Trainer verlängert.
Jérôme Oswald, 1. Mannschaft (1. Liga),
und Vaclav Pechoucek, 2. Mannschaft
(2. Liga) gehen damit ins fünfte Amts-
jahr. Ihre Teams stehen seit Mitte März
wieder im Trainingsbetrieb, mit bis zu
vier Einheiten pro Woche. Oswald, des-
sen Fanionelf an der Tabellenspitze liegt,
meint: «Wir sind bereit und wollen un-
bedingt, dass es weitergeht.» Ein wahr-
scheinliches Szenario ist, dass die drei
ausstehenden Begegnungen der Vorrun-
de nachgeholt werden. So hätten alle
Mannschaften gegeneinander gespielt
und die Saison würde gewertet werden.
«Wir wollen die Leaderposition verteidi-
gen», zeigt sich auch Assistenztrainer
Hesam Mirzai topmotiviert. (kakö)

> Bericht auf Seite 19

Projektwoche zumThema Umwelt
Die Primarschule Wettswil hat vor den
Frühlingsferien in einer Projektwoche
das Jahresmotto «Gmeinsam für eusi
Wält» mit individuell gestalteten Pro-
grammen in den Klassen vertieft. Im
Fokus stand die Sensibilisierung für die
Umwelt. So haben zwei Kindergarten-
klassen einen Insektengarten gestaltet,
einige Klassen haben mit einem Förster
im Wald Bäume gepflanzt, andere im
öffentlichen RaumAbfall eingesammelt
oder im Naturschutzgebiet Fildern mit
einem Experten die einheimischen
Vögel und Amphibien entdeckt. Lanciert
wurde die Woche mit einer Live-Video-
Schaltung zu Solarpionier Louis Palmer,
der vor 14 Jahren als erster Mensch mit
einem selbstgebauten Solar-Auto rund
um die Welt gefahren ist. (red.)

> Bericht auf Seite 10

Fische im Tobelbachgerettet
Der Tobelbach führt von Oberrifferswil
via Ober- und Unterwissenbach durch
kalkreiche Böden zumHaselbach. Dabei
entstehen Kalkaufladungen, welche
zwar die Wasserqualität nicht beein-
trächtigen, aber den Durchlass des klei-
nen, fischreichen Gewässers vermin-
dern, was sich dann bei Hochwasser
bemerkbarmacht. DieseWoche wird ein
Zugangsschacht erstellt, um eine solche
Aufladung in einem alten Gewölbe, das
den Bach unter zwei Häusern hindurch-
führt, abzubauen. Für die Bauarbeiten
wird der eingedolte Bereich trocken-
gelegt. Damit dabei möglichst keine
Fische zu Schaden kommen, wurde der
Bach am vergangenen Freitag oberhalb
des Stollens ausgefischt. Die gefangenen
Fische wurden anschliessend in einem
nahen Gewässer ausgesetzt, in dem sie
ungefährdet sind. (red.)

> Bericht auf Seite 3

Carrosserie/Spritzwerk
Lido Galli

Zürichstrasse 1A8932 MettmenstettenSB-Waschanlage Telefon 044 776 81 11

Promabau AG Stallikerstrasse 1b 8906 Bonstetten
Tel. 044 701 80 60 www.promabau.ch

Liegenschaftenverkaufmit Leidenschaft und !«Das Promabau-Team verkauftIhre Immobilie professionell, mitviel Engagement und Erfahrung.»Olivia Dottore, Geschäftsführerin
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Initiativen-Kantonsrat Thomas Wirth undLocher diskutierten> Seite 5

ischen Himmel und Erdezum Fest der Auffahrt von Pfarrerin Irene Girardet

den Himmel»,Apostolischenenntnis, das in
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Etwa sechs bis zehnWochen später,
je nach Frühlingsvollmond, nach wel-
chem der Ostertermin sich richtet, be-
ginnt mit dem Aschermittwochrmittwochrmitt die
40-tägige Fastenzeit, die mit Karfreitag
und Ostern zu Ende geht, den beiden
Feiertagen, an welchen Tod und Aufer-
stehung Jesu erinnert werden.

Zurück nach «oben»und doch «unten» präsentDas Apostolische Glaubensbekenntnis
bezeugt nicht nur den Tod Jesu, sondern
auch, dass er «hinabgestiegen ist in das
Reich des Todes», «ad infernos», wie es
der lateinische Text sagt, also bis hinab
in die Hölle. Um dann aus diesen Tiefen
am dritten Tag aufzuerstehen, wieder
da zu sein auf Erden bei seinen Jünge-
rinnen und Jüngern und sie 40 Tage lang
zu begleiten. Diese nachösterliche Prä-
senz Jesu wird schliesslich beendet
durch seine Auffahrt in den Himmel.«Was«Was«W steht ihr da und schaut hinauf
zumHimmel? Dieser Jesus, der von euch
weg in den Himmel aufgenommenwur-
de, wird auf dieselbeWeise wiederkom-
men, wie ihr ihn in den Himmel habt
auffahffahff ren sehen.» So verkünden es in
der Apostelgeschichte zwei Männer in
weissen Kleidern, zwei Engel, der ver-
bliebenen Jüngerschar.Jesus aber verspricht den Seinen
kurz vor seiner «Abreise», dass sie Kraft
empfangen werden vom Heiligen Geist,
der auf sie herunterkommen wird. Die

Niederkunft dieses Geistes feiern wir
zehn Tage nach Auffahrt an Pfingsten.
Jesus selbst ist darin wieder präsent hier
auf Erden, findet den Weg wieder von
«oben» nach «unten».

Symbolische Bilder statt RealhistorieAll diese Etappen, die das Glaubens-
bekenntnis uns einlädt abzuschreiten
und innerlichmitzugehen, diese Statio-
nen, die wir in den christlichen Feier-
tagen bedenken, um sie mit unserem
Leben zu verbinden, wollen nicht als
realhistorische Begebenheit verstanden
werden.Wie abstrus dies wäre, zeigt uns
das Fest der Himmelfahrt am deutlichs-
ten.Wermöchte sich schon bildlich vor-
stellen, wie damals vor 2000 Jahren ein
Mensch auf einerWolke von der Erde in
den Himmel fuhr, und dies allen Ernstes
so glauben?

Doch innerlich nachvollzogen und
als symbolische Bilder für eine tiefere
Ebene unseres Seins verstanden, gibt
uns die Abfolge dieser Feste ein Gefühl
dafür, wie tief in unser Leben hineinver-
flochten wir uns Gott vorstellen dürfen.
Gott ist keine Wirklichkeit, die uns am
Rande oder von oben nur leicht streift.
Sie flicht sich hinein in unsere Existenz
und spannt sich aus vom Himmel hin-
unter in die tiefsten Abgründe unseres
Seins und wieder hinauf bis zum Him-
mel. Ewig wechselnd.
Irene GirarGirarGir det,ardet,ar ref.ref.re PfarrPfarrPf erin Hausen

haut hinauf zum Himmel?» (Bild Irene Girardet)
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Entspannung aufdem Arbeitsmarkt
Die Arbeitslosenquote im BezirkAffolternAffolternAff sank im April erneut– auf 2,5 Prozent.

Ende April waren 780 Personen aus
dem Knonauer Amt bei den Regionalen
Arbeitsvermittlungszentren (RAV)(RAV)(RA des
Kantons Zürich als arbeitslos gemeldet,
das sind 61 Personen weniger als im Vor-
monat. Damit setzt sich der Abwärts-
trend der letztenMonate weiter fort. Die
Arbeitslosenquote sank um weitere 0,2
Prozentpunkte auf 2,5 Prozent. Und da-
mit nicht genug: «Die Beschäftigungs-
erwartungen der Unternehmen haben
sich merklich verbessert», teilt das kan-
tonale Amt für Wirtschaft und Arbeit
mit. Eine Ausnahme bildet das Gastge-
werbe. Allerdings haben sich die Erwar-
tungen auch in dieser Branchemerklich
verbessert. «Die positiven BeschäftiBeschäftiBeschäf -
gungserwartungen der Zürcher Wirt-
schaft widerspiegeln ein zunehmendes
Vertrauen in eine starke konjunkturell

konjunkturell
kon

e
Aufhellung. Wir erwarten, dass die
Arbeitslosenquote in den nächsten
Monaten weiter zurückgehen wird»,
sagt Andrea Engeler, Chefin des Amts
für Wirtschaft und Arbeit. (tst.)

lücken ersichtlich an der Gymiprüfungabsolvierten diese, den Übertritt schaff-
ten 64. Mit einer Erfolgsquote von 49,1
Prozent ist das Knonauer Amt im kan-
tonalen Vergleich einmal mehr ganz
vorne dabei. Nur Meilen kann einen
minim höheren Wert (49,3%) aufwei-
sen. Insgesamt werden im Sommer 3711
Jugendliche ins Gymnasium eintreten.
Das sind 43,6 Prozent der Geprüften. Die
ZAP-Verantwor-Verantwor-V

tlichen konnten keine
Lernlücken feststellen, die auf den coro-

edingten Fernunterricht im Früh-
2020 zurückzuführen wären.Sowohl am Lang- als auch am Kurz-

mnasium stieg die Zahl der Schüle-

rinnen und Schüler, welche die Probe-
zeit bestanden haben, leicht an, wie das
kantonale Mittelschul- und Berufsbil-
dungsamt weiter mitteilt. Am Langgym-
nasium haben im aktuellen Schuljahr
1981 Schülerinnen und Schüler die Pro-
bezeit bestanden (2019/20: 1897), am
Kurzgymnasium waren es 1320 Schüle-
rinnen und Schüler (2019/20: 1228).
Damit liegt der Anteil der Schülerinnen
und Schüler, welche die Probezeit
bestanden haben, im Langgymnasium
bei 91 Prozent (2019/20: 90,5 %) und im
Kurzgymnasiumbei 87 Prozent (2019/20:
84,9 %). (tst.)
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Tödlicher Unfall
Ein 26-jähriger Velofahrer ist nach

einer Frontalkollision mit einem

Auto gestorben. > Seite 3

Schulqualität geprüft

Die Sekundarschule Mettmenstetten

wurde im Sommer evaluiert. Nun

liegen die Ergebnisse vor. > Seite 7

Verbotenes Material

Ein Mann aus dem Säuliamt wurde

vom Bezirksgericht wegen Porno-

grafie verurteilt. > Seite 8

Ein Park im Burgund

Christoph Ullmann verwirklichte

auf 6000 m² Weideland seinen

gärtnerischen Traum. > Seite 9

Feier in Kappel
Die Verkehrskadetten-Abteilung

Albis feierte ihr 50-Jahre-Jubiläum

mit einem Fest. > Seite 11
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Die Projektplanung für ein

Gymnasium in Affoltern läuft

Die Bildungsdirektion will ein Provisorium errichten – in fünf Jahren könnte es stehen

Seit Jahren setzen sich lokale

Politikerinnen und Politiker für

ein Gymnasium im Knonauer

Amt ein. Der Regierungsrat hat

mehrfach abgeblockt unter dem

Einwand, die Schülerzahlen im

Bezirk seien zu tief. Eine

Potenzialstudie kam jedoch zu

einem anderen Schluss. Nun

hat die Bildungsdirektion im Mai

mit der Planung begonnen.
von livia häberlingDie Idee einer eigenen Kantonsschule

beschäftigt das Knonauer Amt seit meh-

reren Jahren. Ab 2012 wandten sich die

Standortgemeinde Affoltern oder die

Zürcher Planungsgruppe Knonaueramt

(ZPK) mehrfach an die damalige

Bildungsdirektorin Regine Aeppli. Es

folgten eine überparteiliche Anfrage im

Jahr 2015, die der Regierungsrat ab-

schlägig beantwortete und eine Petition

mit rund 4000 Unterschriften, die breit

abgestützt war und die man im Februar

2017 der Staatskanzlei übergab. Erneut

winkte der Regierungsrat ab: Im Bezirk

Affoltern gebe es zu wenige Mittelschü-

ler für ein eigenes Gymnasium.

In der Folge reichten Kantonsrat

Daniel Sommer (EVP) und die damaligen

Kantonsratsmitglieder Moritz Spillmann

(SP) und Susanne Leuenberger (SVP) im

Oktober 2017 ein Postulat mit einer neu-

en Idee ein: Der Kanton solle das Schü-

lerpotential einer interkantonalen Mit-

telschule prüfen, also einer Mittelschu-

le, die auch von Zuger und Aargauer

Schülerinnen und Schülern besucht

werden könnte. Zweieinhalb Jahre spä-

ter, im Mai 2020, wurde der Vorstoss

vom Kantonsrat überwiesen.Schülerzahlen im Bezirk sind viel

höher als angenommen
Inzwischen hat der Regierungsrat die

Ergebnisse veröffentlicht. Darin kommt

die Bildungsdirektion zum Schluss, dass

die Schülerzahlen im Knonauer Amt

stärker angestiegen sind, als die Behörde

das noch im Jahr 2015 prognostiziert

hatte. Damals rechnete man für eine

neueMittelschule im Knonauer Amtmit

330 Schülerinnen und Schülern – bis

2040. In ihrer neusten Analyse kam die

Bildungsdirektion nun zum Schluss,

dass bis 2035 mit 800 Mittelschülerin-

nen und -schülern zu rechnen sei.

Daniel Sommer und Clemens Grötsch,

die sich beide seit Jahren für den Mittel-

schulstandort Affoltern einsetzen, zeig-

ten sich über die neusten Ergebnisse

erfreut, wenn auch nicht überrascht:

«Wir hatten grosse Zweifel an den Pro-

gnosen, die man 2015 zu den Schüler-

zahlen gestellt hat. Umso erfreulicher

ist es, dass der Bedarf an einer neuen

Mittelschule nun erkannt wurde», so

Daniel Sommer.Mit einem eigenen Gymnasium kön-

nen nicht nur die öffentlichen Verkehrs-

mittel entlastet werden, es entstehen

auch neue Arbeitsplätze. «Die Region

profitiert in vielerlei Hinsicht und ge-

winnt an Attraktivität», ist Clemens

Grötsch überzeugt.
Geprüft wurde in der Potenzial-

analyse zudem die Möglichkeit einer

interkantonalen Mittelschule, die auch

Schülerinnen und Schüler aus den

Kantonen Zug oder Aargau aufnimmt.

Eine solche hält die Bildungsdirektion

für nicht optimal. Zum einen seien die

Schülerzahlen aus diesen Regionen

überschaubar, ausserdem erachtet man

eine gemeinsame Betriebsführung als

schwierig: wegen der Finanzierung, aber

auch wegen unterschiedlicher Schul-

systeme.
Da die prognostizierte Schülerzahl

aus dem Bezirk Affoltern ohnehin aus-

reiche, biete es sich an, das künftige

Gymnasium in Affoltern als Filiale der

Kantonsschule Limmattal (KSL) zu füh-

ren. Nicht nur Stundentafeln, Schullehr-

pläne und weitere Strukturen könnten

damit von der KSL übernommen wer-

den: Die Filialschule liesse sich auch

schneller umsetzen, ein Schulbetrieb in

Affoltern wäre damit früher möglich.

Provisorium könnte auf das Schuljahr

2024/25 in Betrieb sein
Was heisst das konkret? Im Bericht zu-

handen des Regierungsrates schreibt

die Bildungsdirektion, der Aufbau einer

neuen Mittelschule unter der Führung

der KSL sei eine Möglichkeit, die geprüft

werde. Tatsächlich hat sie im Mai beim

Immobilienamt eine Bestellung für ein

Schulraumprovisorium ausgelöst, wie die

Medienstelle auf Anfrage schreibt. Der

Eintrag im Richtplan soll von «langfris-

tig» auf «kurzfristig» geändert werden,

so könnte innerhalb von fünf Jahren ge-

baut werden. Der Stadtrat Affoltern hat

diesem Vorgehen im August zugestimmt,

wie Clemens Grötsch bestätigt.

Offen ist, wo das Provisorium gebaut

würde. Der Kanton besitzt in der Nähe

des «Goldigen Bergs» ein Grundstück,

doch auch das Giessenareal, auf dem

aktuell das «Seewadel»-Provisorium

steht, war in der Vergangenheit als

Standort im Gespräch. Für Clemens

Grötsch wären auch andere Grundstücke

denkbar, die Standortfrage gelte es nun

in Zusammenarbeit mit der Baudirek-

tion näher zu eruieren. Die Gespräche

sind noch nicht angelaufen.

Bis in Affoltern Schülerinnen und

Schüler aufs Gymnasium gehen, braucht

es nochmals etwas Geduld. Frühestens

werde das auf das Schuljahr 2024/2025

der Fall sein, bestätigt die Bildungs-

direktion und formuliert es zurück-

haltender: Das Ziel sei, die neue Filiale

zwischen 2026 und 2028 in Betrieb zu

nehmen.

Sie blieben hartnäckig und freuen sich nun auf das Gymnasium in Affoltern: Stadtpräsident Clemens Grötsch (rechts) und

EVP-Kantonsrat Daniel Sommer, Erstunterzeichner jenes Postulats, das nun ein Umdenken bewirkte. (Bild Livia Häberling)

Erneut vor GerichtIm Februar 2020 bestätigte das Oberge-

richt ein Urteil des Bezirksgerichts Affol-

tern. Es verurteilte einen heute 75-jähri-

gen Säuliämtler wegen Drohung gegen

Behörden sowie wegen Drohung und

Gewalt gegen Beamte zu einer unbeding-

ten Gefängnisstrafe und zu einer ambu-

lanten Therapie. Nun stand der Mann

erneut vor Bezirksgericht in Affoltern.

Wieder wurden ihm Gewalt und Dro-

hung gegen Behörden und Beamte sowie

Hausfriedensbruch vorgeworfen. (red.)

> Bericht auf Seite 3

Der «Umweg am Albis» ist eingeweiht

Nach einemAuftrag für einen Themen-

weg im Gebiet Hochstuckli gründete

der selbstständige Biologe Roman von

Sury im Jahr 2007 den Verein Umweg

Schweiz. Das Säuliamt – und vor allem

auch Kappel mit dem Kloster – ist ihm

gut bekannt. So entstand bei ihm

die Idee, dort den ersten «Umweg» als

Pilotprojekt zu konzipieren. Seine

Vision ist, im Laufe der Zeit zehn bis

20 solche Audio-Walks, verteilt in der

ganzen Schweiz, als Apps zu erarbeiten.

Sein Umweg-Projekt wird vom Bundes-

amt für Umwelt, vom Zürcher Lotterie-

fonds und auch von der Gemeinde Kap-

pel unterstützt. Das Ziel des «Umweg

am Albis» ist, den Blick für die Land-

schaft zu schärfen, Hintergrundwissen

zu vermitteln und sich persönlich mit

der Umgebung auseinanderzusetzen.

Begehbar ist der «Umweg am Albis»

seit Juni. Wegen Corona konnte die

Eröffnung des Audio-Walks jedoch

nicht offiziell gefeiert werden. Am ver-

gangenen Samstag wurde sie nun

nachgeholt. (red.)> Bericht auf Seite 7

Zurück vor PublikumSieben Jahre arbeitete Franz Schubert

an der Missa Solemnis in As-Dur. Nicht

ganz so lange, aber doch länger als üb-

lich, probte der Singkreis Bezirk

Affoltern für die Aufführung dieses

Chorwerks.Was imHerbst 2019 begann,

wurde wegen der Corona-Massnahmen

immer wieder unterbrochen. Dennoch

blieb der Chor stets an dieser Musik dran

und durfte endlich letztesWochenende

in drei Kirchen wieder vor Publikum

auftreten. (red.)
> Bericht auf Seite 5

«Drei Männer im
Schnee» startet«Die Aemtler Bühne hat Mut, ist opti-

mistisch und will unterhalten», sagte

Präsidentin, Darstellerin und «Rössli»-

Gastgeberin Vreni Spinner im Septem-

ber 2020. Trotz aller Ungewissheit wur-

de ein Stück erarbeitet. Dann jedoch

wurde die Premiere wegen steigender

Fallzahlen doch noch vertagt. Ein Jahr

später nun startet die Aemtler Bühne

erneut in den Vorverkauf für ihr Stück

«Drei Männer im Schnee». (red.)
> Bericht auf Seite 15

Dem Trüffel auf
der Spur

Am vergangenen Sonntag drehte sich in

der Bibliothek Wettswil alles um den

Trüffel. DasWissen vermittelten Lothar

Zeissler und der SRF-Moderator Salar

Bahrampoori in einem abwechslungs-

reichen Vortrag. Sie haben beide einen

Lagotto-Hund, den sie zum Trüffel-

suchen abgerichtet haben. (red.)
> Bericht auf Seite 16
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